
Nr . 88. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 96. Jahrgang.
»«Ich rin» ngt w«is«: e mal möLentl. Nnjkigkprti«: Di«klemspaltig«Z«il««a Ps?,
«r«kla,„»n I.SOMk. — kchlichd«r vnzeigknannahm« » Uhr - ormttt», «.— F«rnjP» ch«r ».

Freitug, den 16. April 19Ä>. « «, u , »pr - i » - In d« Stadt mit Dr«»« lohn Mk. «.«0 , i«rt«IjLhrIich, P - stb-z»g«prei«
Mk. S.r0 »hn« vestkllgtld.

In den letzten Tagen wurden in Berlin  Gerüchte über einenIn den letzten Tagen wurden in Berlin  Gerüchte über einen
neuen Militärputsch  verbreitet. So wußte der »Vorwärts"
zu erzählen, daß für den gestrigen Donnerstag ei« neuer Handstreich
von den Kappisten geplant sei. Und der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei glaubte sogar einen Aufruf  erlaffen zu müssen,
in dem cs heißt: »Das Gebot der Stunde fordert ausschließlich
Disziplin und Wachsamkeit, Laßt euch nicht von unberufenen Stel¬
len alarmieren, aber auch nicht einschüchtcrn. Seid wach und be¬
reit!" Nun, der Donnerstag ist ohne Putsch vorübergegangen.
Trotzdem fordert der „Vorwärts" und di« »Freiheit" wiederholt zur
Bewaffnung der Arbeiter auf, weil, wie die »Freiheit" sagt, der
Negierung die Mittel zur Abwehr des Putsches fehlen.

Im Zusammenhang mit diesen Schrecknachrichten stehen zwei
Meldungen der »Parlamentarisch-Politischen Nachrichten" und des
»Wolffschen Telegraphen-Büros". Nach den ersten sollte sich Major
Bischofs noch in Greifswald oder in der Nähe von Greifswald auf¬
halten und von dort aus von neuem die Eiserne Division organi¬
sieren. Und das Wolffbüro hat sogar eine Meldung über die Ver¬
haftung des Generals v. Lüttwitz und des Majors Bischofs, sowie
über die Aushebung eines Propagairdabüros der Baltikumtruppcn
in Stolpmünde verbreitet. Es hat sich nun herausgestellt, daß das
Wolffbüro einer Mystifikation  zum Opfer gefallen ist. Die
Nachrichten find glatt erlogen; die Meldung ist »von unbekannter
Seite unter Mißbrauch des Namens eines Angestellten der Presse¬
abteilung der Reichsregierung übermittelt worden." Das Wölfische
Telegraphen-Büro hat wegen des Vorfalls eine gerichtliche Unter¬
suchung beantragt und alle Maßnahmen ergriffen, die geeignet find,
die Feststellung des Urhebers der Mystifikation zu ermöglichen.

Es ist nicht allzuschwer, diese schlauen Manöver zu durch¬
schauen. Der Kapp'sche Putsch hat allmählich seine Wirksamkeit als
Wahlagitationsmittel verloren, also muß ein neuer Putsch herhalten,
und weîn es auch bloß ein erfundener tst. In wenigen Wochen
finden die Wahlen statt, da kann die Reaktion gar nicht schwarz und
gefährlich genug geinalt werden, damit der erhoffte„Ruck nach links"
nicht ausblcibt Wir sind bisher auf die Putsch-Gerüchte nicht ein¬
gegangen, da wir sie eben nur für eine grobe Wahlhetzc hielten,
können al ." unfern Lesern die Nachrichten über die „militärische
Gegenrevolution" nicht länger vorenthalten, nachdem sie in vielen
Blättern sehr ausführlich behandelt werden. Es ist sehr interessant,
zu beobachten, wie sich die heutigen Berliner Morgenblätter zu der
Sache stellen Wir geben einige Stimmen im folgenden wieder:

Zu den neuen Putschgerüchten schreibt der „Berliner Lo¬
kal anz  c i ger", daß in Pommern Ruhe herrsche. Von der Ab¬
sicht eines neuen Putschversuchs könne keine Rede sein. Der Ober¬
präsident der Provinz habe sich gestern Abend auf einige Tage nach
Berlin begeben, um dort Bericht zu erstatten. Wenn auch zugegeben
sein möge, daß ein großer Teil der Landbevölkerung mit der jetzigen
Regierung unzufrieden sei, so lehne man doch einen Putsch allgemein
ab. Ernst sehe die Lage der Provinz dagegen bezüglich der Land¬
arbeiter aus. Hier machten sich Anzeichen bemerkbar, die auf
Streiks in größerem Umfange hindeutcten. Die Arbeiter, die ur¬
sprünglich selbst die Forderung nach Zwangstarifcn ausgestellt hätten,
seien jetzt mit diesen Zwangstarifen unzufrieden.

»Deutsche Tageszeitung"  erfährt aus der
Provinz Pommern, daß von Putschabfichien rechtsstehenderKreise
dort in keiner Weise die Rede sein könne. Auch die Ausstreuungen
über die politischen Pläne des pommerischen Landbundes seien un¬
sinnige Erfindungen. Die in Pommern bestehende Unruhe komme
nur von der Hetzerei der mehr oder weniger bolschewistischen Agi¬
tatoren, die die Regierung weiter gewähren lasse

Im roten „Tag" sagt Graf P ° s»d ° ws ki . auch die rechts¬
stehenden Parteien hätten ein Recht zur Beschwerde gegen Kapp und
seine Leute. Sie empfänden es als schweren Vertranensmißbrauch,
daß Leute, die sich zu ihicii zählten, hinter ihrem Rücken diele Der-
schwörung anzettelten, entgegen der klaren politischen Stellung der
Rechtsparteien. Sie Hütten dadurch Unruhe und Zwiespalt in die
eigenen Reihen gebracht.

Die „Germania"  erwartet Festigung gegenüber weiteren
Diktaturversuchen von rechts und von links von den bevorstehenden
Wahlen, sofem sie die heutigen Regierungsparteien in ihrem Bestand
bestätigten, wenn nicht gor stärkten.

Zur Geschichte des Kapfi -Putsches.
Wertvolle Beiträge zur Geschichte des Militärputsches vom

13. März liefert in einem längeren Aufsatz der „Grenzboten" Prof.
Dr. Fritz Kern  in Berlin. Nach seiner Darstellung war die Seele
des Unternehmens der Hauptmann Pabst,  der Führer einer
engeren Gruppe der »Nationalen Pereinigung", die anscheinend nach

einen« von ihnen im Sommer 1919 erwarteten Putsch der Bolsche¬
wisten losschlagen wollten. Bereits im Sommer 1919 war eS NoSke
gelungen, den Ausbruch einer bewaffneten Erhebung zu verhindern,
und im August 1919 wurde abermals eine Putschabsicht der Leute
«m Pabst, zu denen auch Oberst Bauer  gehörte, vereitelt. Ernst¬
hafte Politiker warnten wiederholt. „Nur GenerallandschaftSdirek-
tor Kapp,  der sich bei bedeutenden und anerkannten Fähigketten
schon während des Kriegs durch die Unmäßigkeit seiner politischen
Ziele und die Hemmungslosigkeitseiner Methoden kompromittiert
und als Vorsitzender der Baterlandspartei seinem staotSmünnischer
denkenden Mitvorsitzenden gelegentlich schwierige Situationen berei¬
tet hatte, bändelte mit den Verschivörernan, di« in ihm den starken
Mann und dar repräsentative Haupt gefunden zu haben glaubten.
Auch Kapp  wurde, als einiges über seine Umtriebe durchsickerte,
wiederholt gewarnt.  Ermutigt wurde« die Verschwörer
seit Herbst 1919 durch einzelne mehr oder weniger unverantwortliche
Mitglieder der Berliner englischen Mission." — Bemerkenswert ist,
was der Verfasser über das Zustandekommen des Generalstreiks er¬
zählt. Nach ihm wurde in der Kabinettssttzmrg der Beschluß zum
Generalstreik nicht gefaßt, sondern„der Pressechef deS Reichskanzlers
Ulrich Rauscher wagte es, Flugblätter, die zum Generalstreik auf¬
forderten, herauszugebe« mit der Unterschrift Eberts und Noskes,
die später erklärten, keine Ermächtigung dazu gegeben zu haben." —
Zu beachten tst auch, was der Verfasser über die Mitwirkung des
Generals Andendorff  an dem Militärputsch berichtet. An¬
läßlich der ersten der beiden Kabinettsthungen der Kappregierung
wird gesagt: „General Ludendorff war durch seinen alten Freund
Bauer gebeten worden, der Sitzung als Privatperson betzuwohnen.
Er hatte den Putsch als solchen nicht gewünscht. Zu seinen be¬
kannten Wesenszügen gehört aber eine oft zu weitgehende Treue
gegen seine Mitarbeiter. Auf Grund der ihm von Bauer gelieferten
Angaben konnte er in jener Sitzung seinem ganzen Temperament
nach nichts anderes als das militärische Durchhalten empfehlen. Der
Mangel an politischem Augenmaß bei diesem großen Soldaten wurde
ihln wiederum verhängnisvoll. Indem er ans Portepee schlug, gab
er für den Augenblick den Desperados neue Kraft. Seine Autorität
hielt die Wankenden fest. GS war der Mut des Offiziers, der auf
verlorenem Posten ausharrt."

Zur Wem Lage.
Belgische Gewaltpolitik.

(WTB.) Berlin, 16. April. Die deutsche Regierung
hat anfangs April in Paris eine umfangreiche Note  übergeben
lassen, worin sie nachdrücklich Beschwerde führt gegen die unerhörten
Grwaltmaßnahmen, die die belgischen Behörden im Hinblick auf die
Bolksabstimmungin de« Kreisen Eupen und Malmedy zur Anwen¬
dung bringen. Schon in technischer Beziehung kann von einer sach¬
gemäßen Abstimmung keine Rede sein, denn eS liegen nur zwei
Stimmlisten aus und die einzelne Eintragung dauert so lange, daß
innerhalb der sechsmonatigen Abstimmungszeit selbst bei ununter¬
brochener Reihenfolge der Eintragungen nur eine Minderheit der
Stimmberechtigtenihr Stimmrecht ausüben könnte. Bei der Eintra¬
gung werden die Stimmberechtigten durch die belgischen KreiSbe-
amten in kaum glaublicher Weise beeinflußt. Vor allem aber geht
Belgien gegen die Personen, die sich für Deutschland eintragen, mit
Zwangsmaßnahmen vor, die nichts weniger als eine Vernicht,mg
der wirtschaftlichen Existenz bedeuten. Von den Maßnahmen dieser
Art sind die unerträglichsten: Entziehung der Erlaubnis zum steten

"Verkehr im besetzten Gebiet und Einbehaltungder Lebensmittel¬
karten, sowie der Ausschluß vom Geldumtausch. Die deutsche Regie¬
rung steht in diesem Vorgehen nicht nur einen Bruch des wieder¬
holten feierlichen Versprechens der Vorsorge für eine stete unbeein¬
flußte Stiminabgabe, sondern auch eine Verletzung des Friedensver¬
trags, da die Ausübung eines vertraglich verbrieften Rechts verhin¬
dert wird. Sie legt gegen dieses Verhalten der belgischen Behörden
nachdrücklich Verwahrung ein und verlangt, daß Vorkehrungen für
die technische Durchführbarkeit der Abstimmung getroffen werden der¬
art, daß jede Beeinflussung Abstimmender aufhört, daß die Ein¬
tragungen geheim gehalten und dagegen verstoßende Beamte entfernt
werden und daß jegliche Benachteiligung der Personen, die sich ein¬
getragen haben, unterbleibt. Die Note wendet sich alsdann an den
Völkerbund mit dein Ersuchen, eine Kommission zur Ueberwachung
zu entsenden und spricht die Ermattung aus, daß Maßnahmen ge¬
troffen werden, um die Vergewaltigung einer Bevölkerung von mehr
als 60 000 Seelen zu verhindern.

Belgiens Beteiligung an dem Friedensbruch.
(WTB.) Brussel, 15. April. Das offiziöse»Journal deS

Bruxelles" sucht das belgische Volk zu beschwichtigen, indem eS er¬
klärt, es bestehe keine Befürchtung, daß die englische Regierung Bel¬

gien weitere Kredite verweigern werbe wegen der Beteiligung bel¬
gischer Soldaten an der Besetzung Frankfurts. Die englische Re-
gierung habe schon lange erklärt, daß sie über den 1918 bewilligten
Kredit von 9 Millionen Pfund Sterling nicht hinausgehen könne.
Die belgische Regierung verhandle lediglich mit Privatbanken. ES
Vnne also di« Befürchtung nicht aufrecht erhalten werden, daß die
Beteiligung wt der Okkupation irgend etwas mit der Ablehnung zu
tun habe.

(WTB.) Brüssel, 16. April. Das „Journal de Bruxelles"
gibt heute unumwunden zu, daß die belgische Regierung Hinter¬
gedanke« hatte, als sie ein Bataillon nach Frankfurt a. M. ent¬
sandte. Dann erklärt das Blatt : Eine der Folgen des Dienstes,
den Belgien Fransteich leistet, ist, daß die Lösung der belgisch¬
französischen Frage best, die luxemburgischen Bahnen beschleu¬
nigt wird.

Der franzSfisch-engWche Notenwechsel.
(WTB.) Paris , 18. April. Rach einer Londoner Meldung

des „Petit Paristen" erklärte Bonar Law  gestern im Unter¬
haus, der stanzSfisch-engtische Notenwechsel über die Besetzung
von Frankfurt und der umliegenden Städte werde nicht ver¬
öffentlicht werden.

Die Konferenz in San Nemo.
(WTB.) Mailand, 1b. April. Nitti  wird heute nach

San Remo abreisen, obwohl die Konferenz ihre offiziellen
Sitzungen erst am A>. aufnehmen wird, weil Millerand
nicht eher anwesend fein kann. Zn der Zwischenzeit werden
zwischen dem englischen und dem italienischen Ministerpräsi¬
denten Verhandlungen gepflogen werden. Die Arbeiten der
Konferenz werden etwa 1 Woche in Anspruch nehmen und zwar
werden nicht nur die adriatisch« und die türkische Frage, sondern
auch wirtschaftlich« Fragen besprochen werden. Wie verlautet,
sollen die Delegierten des russische» Handels, die gegenwärtig
in Kopenhagen  weilen , Schritte unternommen haben, um
zu erreichen, daß sie an der Konferenz von San Remo teil¬
nehmen können.

(WTB.) Paris , 1k. April. Nach der „Chicago Tribüne"
soll der amerikanische Botschafter in Rom, Unterwood John¬
son,  von Präsident Wilson den Auftrag erhalten haben, der
Konferenz in San Remo beiznwohne«, jedoch als einfacher Be¬
obachter.

' Bo « der Botschafterkonserenz.
(WTB.) Paris , 15. April. Die Boffchafterkonserenzist am

Donnerstag zusammengetreten, um den Zeitpunkt der Volksabstim¬
mung im Bezirke Maricnwerder sestzusetzen und um den Friedens-
Vertrag mit Ungarn endgültig festzustellen. Lord Derby  wird der
Sitzung beiwohnen. — Wie daS „Echo de Paris " erfährt, wird auch
der italienische Botschafter  der heutigen Sitzung derBot-
schaft'erkonferenz wieder beiwohnen.

(WTB.) Patts , 16. April. Der Botschafterrat hat sich ln seiner
gestrigen Sitzung auch mit der Verteilung der von Deutschland als
Ersatz für Scapa Flow gelieferten 192 000 Tonnen Material be¬
schäftigt. Der „TempS" glaubt erklären zu können, daß etwas
weniger als di« Hülste des geltefetten Hafenmaterials unbrauchbar
sei. Das „Journal des DebatS" erklärt, es handle sich nur um einen
kleinen Teil des geltefetten Materials, der nicht verwendbar sei.

Der Rest unserer Handelsflotte.
* Berlin, iS. April. Wie dem,„Berl. Lokalanz." aus

Bremen  gemeldet wird, wurde in der Hauptversammlung des
Deutschen Seeschiffahrtstages ein scharfer Protest gegen die
Auslieferung des Restes der deutsche« Handelsflotte einstimmig
angenommen und dem Reichskanzler, dem Auswärtigen Amt
und der Nationalversammlung übermittelt.

(WTB.) Berlin, 14. April. Die deutsche Regierung hat
eineNote an die Reparationskommisston gesandt, worin ange¬
kündigt wird, daß die deutsche Regierung einen bestimmt formu¬
lierten Antrag dahin stellen wird, wie viel Schiffe, welche Art
Schiffe und für welche Zeit die Reparationskommijsion Deutsch¬
land überlassen möge. Die deutsche Regierung wird sich er¬
lauben, in einer zweiten Note demnächst in diesem Sinne auf
die Angelegenheit zurückzukommen. Der Vorsitzende der deut¬
schen Schiffahrtsdelegationist wegen der Fortsetzung der bisher
in London  geführten Verhandlungen betr. die Ablieferung
der Schiff« inzwischen unmittelbar mit dem Vorsitzenden des
Maritime Service in London in Verbindung getreten.

Aus dem oberschlesischen Abstimmungsgebiet.
(WTB.) Benthen l. O-, 14. April. In einem Aufruf der

national-polnischen Vereine und Organisationen, an deren
Spitze das polnische Plebiszitkommissariatfür Schlesien, bezeich¬
net Korfanty, steht, heißt es u. a : Wir erklären hiemit feier¬
lich im Namen der polnischen Bevölkerung Oberschlefiens, daß



«vir den Standpunkt der interalliierten Kommission bezüglich
der Wahlen zum deutschen Parlament völlig billigen und dag
«nr gegebenenfalls jedwedes Mittel anwrnden werden , um
Wahlen zum deutschen Parlament zu verhindern.

(WTB .) Oppeln , IS . April . Infolge der durch die Er¬
schießung des Eisenbahngiiterooistchers Plaszek hervorgerufeneu
Zusammenstöße mit französischem Militär ist gestern der ver¬
schärfte Belagerungszustand über Oppeln verhängt worden.

D ?e Wahlen in Danzig.
(WTB .) Paris , 10. April . Wie Reuter aus London mel¬

det , hat der Sekretär des Völkerbunds dem britischen Obsr-
kommifsar in Danzig mitge .eilt , daß die Wahlen zur gesetz-
gebenden Versammlung des Freistaats Danzig am lg Mai
stattfinden.

Die nordschleswigsche Drage.
(W -' B .) Kopenhagen , lö . April . . Der Ministerpräsident

Friis e pfjng heute eine Abordnung von dänischen Nordschles-
wigerir , die ihm eine Petition über die Internationalisier »!̂
der zweiten Zone überbrachten . Der Ministerpräsident erklärte
u . a . : Es ist undenibar , daß ein Ceschästsministerium in dem
Augenblick , wo die nordschleswigsche Frage wie ein Signalfeuer
vou Wahlkreis zu Wahlkreis leuchtet und das Volk sich bereits
in wenigen Tagen um die Wahlurne versammelt , jetzt für eine
bestimmte Regelung der nordschleswigsche » Frage in die Schran¬
ken treten soll.

Die Deutschen -Ausmeisung aus Haiti.
Wir haben ncnlich berichtet, daß die aus Haiti ansässigen Deut¬

schen, etwa 60 an der Zahl , von dort ausgewiesen worden sind. Den
wahren Grund für diese harte Maßnahme gibt das amerikanische
Blatt . New ?)ork Evcning World " offen zu, indem es schreibt:
„Die Deutschen sollen für ihre geschöstlichen Erfolge bestraft wer¬
den . Das ist der wahre Grund für ihre Ausweisung . Seit Mo¬
naten waren wir überzeugt , daß inan Mittel und Wege finden muß,
den deutschen Einfluß im Lands ansznmerzen und so viele Deutsche
wie möglich, wenn nicht alle, auszniveisen . Der Regeraufstand gab
eine:! plausiblen und technisch unanfechtbaren Vorwand , die Deutschen
aus dem Wege zu räumen ."

FLaliensßMbrüstung.
(WTB .) Mailand , 15. April . Nach einem Plan des Kriegs¬

ministers werden die Streitkräste stark herabgesetzt werden.
Die militärische Dienstzeit für jeden italienischen Staatsbürger
soll 5 Monate nicht übersteigen . Die Zahl der Armeekorps soll
auf lg herabgesetzt werden , wodurch 30V Generale zur Ent¬
lassung kommen werden.

England und der deutsche Ausverkauf.
(WTB .) Amsterdam , 15. April . Wie die englischen Blätter

melden, erklärte der Präsident des britischen Handelsamks im Unter¬
haus , ans Deutschland seien in den letzten 6 Monaten sür insgesamt
243000 Pfand Sterling Mannsakturwareu nach England eiugesührt
worden . Soviel er wisse, habe die deutsch« Regierung keinerlei
Ausfuhrzoll erhoben.

Polnische Derkehrssperre.
(WTB .) Danzig , 15. April . Das polnische Ministerium

hat beschlossen: Um die Abstempelung der Kronenöanlnoten
durchzusiihren , wird in der Zeit von Mitternacht vom 10. auf
17 . April bis Mittetnacht vom 20. auf 27. April der gesamt«
Personen - und Güterverkehr zwischen Polen und dem Ausland
vollständig gesperrt . Die Abstimmungsgebiete gelten als Aus¬
land . Für den Transitverkehr zwischen Ostpreußen und dem
übrigen Deutschland ist die Linie Könitz Czersk -Marienwerder,
für den Transitgüteroerkehr auch die Linie Konih -Laskowi-
Deutsch -Eylau in Aussicht genommen.

Budapest ohne Zeitungen.
* Berlin , 10. April . Nach dem „Bert . Lokalanz ." haben

die Herausgeber der Zeitungen in Budapest  beschlossen,
wegen der teuren Papierpreise (70 bis 80 Kronen pro Kilo)
die Herausgabe von Zeitungen einzustellen.

Rücktritt der tschechischen Negierung.
(WTB ) Prag , 15. April . Am Schluß der heutigen

Sitzung der Nationalversammlung zeigte Ministerpräsident
Tussar  den Rücktritt der Regierung an und erklärte u . a . :
Wir haben uns Ihnen mit dem Programm vorgestellt , die
Verfassung durchzuführen , die Wahlen auszuschreiben und die

^ Weiterführung der Staatsgeschäfte einer Regierung anzuver¬
trauen , welche einem vom Volk gewählten Parlament verant¬
wortlich sein wird . Nächsten Sonntag werden die Wahlen vor¬
genommen werden . Die Nationalversammlung wird vielleicht
verfassungsgemäß bis zur Konstituierung der neuen National¬
versammlung beibelassen bleiben.

Das aügemerne Wahlrecht in Belgien.
(WTB .) Brüssel , 15. April . Der Senat hat einen Gesetz¬

entwurf betreffend das allgemeine Wahlrecht angenommen , der
auch den Frauen das Stimmrecht gibt.

Hindenbiirgs ErinneruiW».
Das Kopenhagens Blatt „Politiken " begann kürzlich mit der

Veröffentlichung von Hindenburg » Erinnerungen . (Das Buch ist
bekanntlich in Deutschland noch nicht erschienen.) Es verlohnt sich,
einige Sätze aus dem Kapitel über den U-Bootkrieg wiederzu¬
geben . Hindenburg schreibt u. a .: „Auf alle Fälle gab die An¬
wendung des U-BootkriegS mit seinen verlockenden Aussichten dem
Heer und dem Volk lange Zeit eine moralische Stärkung , um den
Landkrieg fortzusetzen. Man übersieht bei der Beurteilung des
U-Bootkrieges , daß alle entscheidenden Beschlüsse, nicht nur im
Krieg , ein großes Risiko enthalten , daß das größt « einer Handlung
hauptsächlich darin liegt , daß ein hoher Einsatz gewagt wird.
Wenn ein Feldherr auf dem Schlachtfeld « sein« letzten Reserven
in den Kamps wirst , tut er nichts anders , als was sein Vaterland
mit Recht von ihm fordert : Er nimmt die völlige Verantwortung
auf sich und hat de» Mut , de« letzt« entscheidende« Schritt zu t««,
ohne den der Steg nicht erkämpft werde« kann . Sin Flitzer , der nicht

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung bete . Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

Wegen der weiteren Verbreitung der Seuche und der großen
Gefahr der Einschleppung wird den im Oberamtsbszirk Calw
befindlichen Schafherden die Benützung einer allgemein zugäng¬
lichen Schafwäsche verboten.

Desgleichen wird es verboten , Schafherden ans dem Wege
von oder zu einer Schaswäsche durch den hiesigen Bezirk zu
treiben.

Calw , den l3 . April 1820. Oberamt : Gös.

Verursachung von Bränden durch das -Spielen mit Zimeiiölecrn und
feuergefährliche » Stoffen.

Mit Bezug auf den Erlaß des Ministeriums des Innern vom
26. April 1905 (A.Bl . S . 232 ) , sowie vom 30. Oktober 1906
(A Bl . S . 332 ) wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß den
durch einen Brand an ihren Gebäuden Beschädigten eine Ent¬
schädigung von der Gebündcbrandversichrrung nicht zuteil wird,
wenn sie die Entstehung des Brandes selbst durch grobe Fahr¬
lässigkeit verschuldet haben (Art . 32 Abs. 2 des Gebüudsbrandver-
sichernngsgesstzes vom 14.- März 1853 ) , daß ebenso den Mobiliar-
fenerversichsrnngsanstalten gesetzlich verboten ist, irgend eine Ent¬
schädigung au solche durch Verbrennen ihrer Fahrnis Beschädigte
auszubezahlen , denen bezüglich des ihnen zugestoßenen Brand¬
unglücks eine Feuervcrwahrlosung zur Last fällt (Art . 18 Abs. 1
des Mobiliarfeuerversicherungsgesetzes vom 19. Mai 1852 ) und daß
eine grobe Fahrlässigkeit oder eine Feuerbcrwahrlosung im Sinne
der genannten Bestimmungen auch in dein Unterlassen genügender
Beaufsichtigung der Kinder oder gehöriger Verwahrung dervZünd-
hölzer und der besonders feuergefährlichen Stoffe gefunden
werden kann.

' Die Orts Polizeibehörden  werden angewiesen , Vor
stehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu geben (Abs. 4 des Min .-
Erl . vom 30 . Oktober 1906 ) und den Mitgliedern der Ortsfeuer-
schankommiffion und den Polizeiorganen die größte Wachsamkeit in
b - a auf Uebertretungen der ZK 1—3 der VO . betr . die Feuer-
pruzei und der 88 2 und 3 der Min .-Verf . betr . die Neibfeucczeuge
zur besonderen Pflicht zu machen (Abs. 2 Ziff . 1 des Min .-Erl.
vom 26. April 1995 ) .

Calw , den 12. April 1920.
Obcramt : Bögel,  Amtmann , ges. Stv.

BezirkS-Fi 'lrsorzestelle der Kriegsbeschädigten - und KriegShinter-
bl '.ebencn-Fnrsprge.

. In der Vcrwundetcnschnle in Stuttgart ist es noch möglich,
kriegsbeschüdigtc Schreiner . Buchbinder , Maler und Landwirte fach¬
gemäß auszubilden , auch soweit erforderlich zur Meisterprüfung vor-
zubcrciten . Der Unterricht und das Material ist unentgeltlich . Be¬
dürftigen KricgSinvalidcn wird ein Beitrag zum Lebensunterhalt
gewährt.

Diesbezngl . Meldungen haben bei der Bezirks -Fürsorgcstelle
Calw unverzüglich zu erfolgen.

seine letzten Kräfte einsctzen kann oder will, um den Sieg zu er¬
ringen , ist ein Verbrecher an seinem Volk. Wenn sein Schachzng
mißlingt , wird ihn sicherlich die Raserei und der Hohn der Schwachen
und Feigen treffen . Das ist nun einmal das Los des Soldaten.
Ihm würde jede Größe fehlen, wenn er sich nur auf seine Be¬
rechnungen zu stützen brauchte , und wenn die Erwerbung des Lorbeers
nicht abhängig wäre vom Mute , die Verantwortung auf sich zu
nehmen . Es war das Ziel unserer deutschen militärischen Erzie¬
hung , diesen Mut zu entwickeln . .

Am Schluß des Kapitels drückt Hindenburg seine Zweifel
darüber aus , daß der Eintritt Amerikas in die Reihe unserer
Gegner den Krieg entschieden hätte . Er stellt sich damit in einen
Gegensatz zu den Veröffentlichungen des amerikanischen Genrals
Pershing,  dessen Hauptabsicht eben ist, das Entscheidende der
amerikanischen Mithilfe darzntnn . Hindenburg schließt sein Kapitel
über den U-Bootkrieg mit den Worten : „Wir wollen zunächst ab-
warten , bis wir einen Einblick in die Krisen bekommen, welche wir
durch unseren U-Booikrieg und durch die zeitweiligen großen Er¬
gebnisse der Frühjahrsofsensive 1918 bet unseren Gegnern hecvor-
riefen . Dann werden wir vielleicht erfahren , daß wir manchesmal
nahe daran waren , den Siegeskranz an uns zu reißen und wir
werden vielleicht gar lernen einsehen, daß es ganz andere als gerade
militärische Gründe waren , welche es für uns möglich machten, einen
siegreichen oder jedenfalls erträglichen Abschluß des Krieges zu
erreichen."

Besonders bemerkenswert ist da? Kapitel , das die lebte Woche
vor dem militärischen Zusammenbruch schildert. Hindenburg
schreibt dort : „Wenn der Feind sich in der Erwartung unseres
Zusammenbruchs irrte , so irrten wir uns in der Hoffnung , daß der
Feind völlig ermatten würde . Der endgültige ungünstige Aus¬
gang des Kampfes ließ sich daher nicht verhüten , wenn es uns
nicht glückte, noch ein Aufgebot von Deutschlands letzter Kraft
zuwege zu bringen . Eine Volkserhebung würde ihre Wirkung auf
den Feind und auf unser eigenes Heer nicht verfehlt haben , aber
gab es noch eine solche brauchbare Lebenskraft , eine opferwillige
Volksmasse? Jedenfalls war unser Versuch, sie hervorznzaubern,
vergeblich. Die Bevölkerung brach früher zusammen , als das Heer.
Unter diesen Umstände » konnten wir dem Präsidenten der Ver¬
einigt « Staaten keinen wirksamen Widerstand leisten. Unsere Re¬
gierung gab in der Hoffnung auf Milde und Gerechtigkeit nach.
Der deutsche Soldat und der deutsche Staatsmann gingen jeder
sein« eigenen Weg . Die entstandene Kluft wurde nicht mehr ge¬
schloffen." Mit einem zuversichtlichen Ausblick schließt die Ver¬
öffentlichung . Deutschland , sagt Hindenburg , wird nicht zugrunde
gehen, solang « es den Glauben an seine große welthistorisch«
Mission behält . „Wenn erst einmal der Nationalgedimke und das
Nationalbewußtsein wieder auferstanden sind, werden sowohl aus
dem großen Kriege , auf den kein Volk mit gerechterem und reinerem
Stolz zurückblick« kann als da» unsrige , wie auch aus dem Ernst
der jetzigen Tage wertvolle geistig« Früchte für uns reifen . Mit

diesem Trost lege ich die Feder nieder und baue fest auf dich;
Du deutsch« Jugend !"

Deutschland.
Aus dem Reichseat.

(WTB .) Berlin , 15. April . In der heutigen öffentlichen
Sitzung des Reichsrats wurden angenommen : 1. eine Verord¬
nung - wonach bei privaten Versicherungsunternehmungen bei
der Bemessung der Prämienreserven das Zillmersche Verfahren
zur Anwendung kommen darf , 2. eine Verordnung über Verbot
des Zertrennens , Zerschneiden - und Sortieren von Hadern und
Lumpen aller Art in der Hausarbeit . 3. eine Verordnung über
das Rsichswirtschastsgericht , 4. der Entwurf über die Befrie¬
dung der Gebäude des Reichstags und der Landtage . Der Ent-
wurf ist begründet durch die Vorgänge des 13. Januar vor dem
Reichstag . Es sollen darnach künftig in einer gewissen Ent¬
fernung vom Gebäude des Reichstags und den Gebäuden der
Einzellandtage keine Versammlungen unter freie »! Himmel
stattsinden dürfen.

Deutsche Nationalversammlung.
Die gestrige Sitzung brachte die 1. Bcraiung des Gesetzentwurfs

betr . Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit und betr . die Heercs-
justitiare . Der Reichsjustizminister Blnnck  betonte die Notwendig¬
keit des Entwurfs durch die erschreckende Zunahme der Kriminali¬
tät in der Reichswehr . Noch Bemerkungen von Abg . der verschie¬
denen Parteien werden beide Gesetzentwürfe an einen 21gliedr !gen
Ausschuß verwiesen . — Der Gesetzenilvurf betreffend die Brnrmt-
weinsteuer wird in allen drei Lesungen beendigt . — Es folgen münd¬
liche Berichte des Ausschusses für Wohnungspolitik , die ohne Ans¬
sprache erledigt werden . — Es folgt die 2. Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die Prüfung von Bildstreis « für Lichtspiele. 8 1
wird in der Ansschnßfassung angenommen mit deni Zusatz, daß die
vorgesehenen Verbote für das In - und das Ausland gelten sollen.
Zu 8 6 wird Absatz 1 gestrichen, d besondere Landesprüfnngsstell«
für Jugendfilme einführen wollte - ue Reihe weiterer Paragraph«
wird im wesentlichen in der A>, -.>w)ußfassung angenommen , ebenf«
der Rest des Gesetzes. — Das Gesetz wird darauf auch In der dritte»
Lesung angenommen.  Der Antrag auf Konununaliflerung de»
Vorführung von Bildstreifen wird abgelehnt.

Das Wahlgesetz.
Der Entwurf eines Reichswahlgesetzes , der der Rati ««alver-

sammlung zugegangen ist, kann bei der Kürze 2 Ai nicht mehr
gründlich durchgearbeitct und beraten werden . ' in gewinnt
deshalb die Ansicht die Oberhand , daß bei den .wenden Wahl«
die Wahlkreiseinieilung von der NationalversammlrmgLwahl W»
Grundlage genommen werden soll, bei der Württemberg und Hohe»
zollcr» bekanntlich einen Wahlkreis bildet « . Solange über dl»
Reichswahlen keine klare Entscheidung getroffen ist, kann naturgemäß
auch die Ausarbeitung eines Entwurfs für die württ . Landtag » «
Wahlen nicht -n Angriff genommen werden . Eine Entscheidung üb«
Wahlverfobreu und Wahlkceiseinteilung für die : 13. Juni an¬
beraumten Aeichswahlcn dürfte schon in den nächsten Tagen fallen.

Vom parlamentarischen Unterfuchungsausfchutz.
(MTV .) Berlin , 15. April . Die für den 16. April an¬

gesetzte Sitzung des Zweiten Unterausschusses des parlamentari¬
schen Untersuchungsausschusses der Nationalversammlung findet
nicht statt.

12 Milliarden Defizit.
(WTB .) Berlin , 15. April . Im Hanshalrsansschuß der

Nationalversammlung erklärte der Neichsfinanzminister , die ur¬
sprüngliche Hoffnung , das Defizit der Reichscisenbahnrn würde
sich ans sieben Milliarden beschränken , sei nicht aufrecht zu er¬
halten , Einschließlich von zwei Milliarden neugeforderter
Löhne sei mit 12 Milliarden Defizit zu rechnen.

Aus dem Ruhrgebiet.
(WTB .) Bochum , l5 . April . Reichsrvchrtruppen sind heute

Vormittag hier eingerückt.

Der neue italienische Geschäftsträger in Berlin.
(WTB .) Rom , 15. April . Der neueruannte italienische

Geschäftsträger in Berlin , Le Martina,  ist nach Berlin ab¬
gereist , um die Leitung der Geschäfte zu übernehmen . Zur
Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens wird de Martina
die Ankunft der anderen alliierten Vertreter abwarten , um so
iin Einvernehmen mit den alliierten Mächten vorzugehen.

Der neue badische Finanzminister.
(MTV .) Karlsruhe , 15. April . Der badische Landtag hat

heute an Stelle des zum Reichsfinanzminister ernannten bis¬
herigen badischen Finanzministers Dr . Wirth den Staatsral
Abg . Köhler einstimmig zum badischen Finanzminister gewählt.

Gegen das neue Krankenkassengesetz.
* Berlin , 16. April . Wie dem „Berl . Lokalanz ." mitgetetlt

wird , hat die Münchener Aerzteschaft beschlossen, in einen Aerzt«
streik gegen das neue Krankenkasscngesetz zu treten . — In
Leipzig hat der Beirat des Aorzteverbands gemeinsam mit dem
grschäftssiihrenden Ausschuß des Deutschen Aerztevrreinsbund «,
beschlossen: die kassenürztlichen Organisationen zu veranlassen,
alsbald von den bisherigen Kassenarztoerträgen zurückzutreten.
Bei einer Neuregelung der Verträge verlangen sie Zulassung
der freien Aerztewahl und eine Bezahlung , die den jetzigen
Teuerungsverhältnissen gerecht wird.

Erzwungene Forderungen von Betriebsräten.
(WTB .) Berlin , 15. April . Die Betriebsräte in der

Fabrik Knorr -Bremse in Lichtenberg drangen heute in das Ver¬
waltungsgebäude ein und stellten folgend « Forderungen aa
die Direktion : 1) Zahlung von 1000 Mark an jeden der 3600
Arbeiter . 2) Keine Akkordarbeit mehr , sondern 6 Mark Stun¬
denlohn . 3) Bezahlung der Kapp -Streiktage . Bei der Gelegen¬
heit wurden die Arbeiter tätlich gegen einzelne Beamte und
zwangen schließlich den Direktor , mit den draußen versammelten
Arbeitern zu verhandeln und ihnen folgende schriftliche Zusage«
zu machen , di » er angesichts der drohenden Haltung der Ar-



beiter auch abgab : Zahlung von 50V Mark . Zu Punkt 2 und
S erklärte er . sich jetzt nicht fcsilegen zu können . Die Direktion
lehnte aber nachher die Erklärungen des Direktors ab , weil sie
ihm abgezwungen worden waren , und der Bund der Metall¬
industriellen lehnte auch die Forderungen ab und beschloß, mor¬
gen die Fabrik zu schließen und die Arbeiter zu entlassen . Man
befürchtet , daß die Arbeiter infolgedessen die Fabrik morgen
sabotieren werden . Es ist aber für ausreichenden Schutz durch
die Sicherheitspolizei Sorge getragen.

Eine neue Sektstener.
Der Nationalversammlung ist ein Steuerentwurf über eine

Neue Sektsteuer zugegangen . Die Flasche Sekt wird künftig
mit 12 Mark , statt bisher mit 3 Mark besteuert . Auch der
ohne Traubenwein , aus Fruchtsaft hergestellte Sekt wird ver¬
steuert . statt 60 Pfg . sollen künftig 3 Mark Steuer für die
Flasch « bezahlt werden.

Schutz der Denkmäler und Kunstwerke.
In der Stuttgarter Besprechung von Vertretern des Reichs

und der Länder über den Schutz von Denkmälern und Kunstwerken
wurde eine Uebereinstimmung dahingehend erzielt , daß auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes eine Verordnung erlassen werde » soll, die
de» Kunstbesitz der Körperschaften , Allstalten und Stiftungen des
Sffentlichen Rechts und der Fideikommisse schützt, insbesondere eine
Verschleuderung ins Auslarkd verhindert.

Schieber in Magdeburg.
* Berlin , 16. April . Nach einer Meldung des „Verl.

Lokalanz ." aus Magdeburg  sind dort wegen Preiswuchers
und Verschiebung .von Kartoffeln ein sozialdemokratischer Stadt¬
verordneter und zwei Händler verhaftet worden . Auch vier
Schieber wurden festgenommen , die eine aus dem Magdeburger
Sanitätsdepot gestohlene Wagenladung Heeresverbandssioffe im
Werte von 300 Oüv Mark nach Berlin verschieben wollten.

M Stadt md Laad.
Calw , den 16. April 1920

Dom Rathaus.
* In der gestrigen öffentlichen Sitzung des Gemeinderats unter

dem Vorsitz von Stadtschultheiß Gähner  wurde auf Grund eines
Ministerialerlasses eine Erhöhung der Feuerwehrabgab « vorgenom-
men ; bisher wurden je nach Einkommen und Vermögen 3 bis 20 . sti
erhoben , künftig sollen die Abgaben 5, 10, 20 und 30 betragen.
Aus der Mitte des Kollegiums wurde der Wunsch ausgedrückt, der
Lerwaltungsrat der Feuerwehr möge im Verhältnis zu den höheren
Abgaben auch höhere Strafen für Versäumnis der Ucbungen fest¬
sehen, bei fortgesetztem Fernbleiben die Leute aus dem Verzeich¬
nis der Feuerwehrmitglieder streichen, um sie zur Feuerwehrabgabe
heranziehen zu können . — Entsprechend dem Vorschlag der Ver-
waltnngSabteilung soll den städtischen Beamte » und Unterbeamten
auf die neue Gehaltsregulierung die ab 1. April in Geltung tritt,
ein fortlaufender Vorschuß von 200 monatlich gewährt werden.
— Die Notwendigkeit der Erweiterung des städtischen Auffilllplatzcs
tm Teuchelweg veranlaßte die Einleitung von Verhandlungen mit
Kaufmann Pfeiffer , um dessen angrenzeds Grundstück zu erwerben.
Das Grundstück umfaßt etwa 13 Ar , wovon 5 Ar als Eigentum
der Stadt angesprochen werden , die im Laufe der Jahre von den
verschiedenen Besitzern übernommen worden waren . Der derzeitige
Besitzer verlangt für die Abtretung ein städtisches Grundstück in der
«reuen Stuttgarter Straße im Umfang von 12 Ar , sowie gewisse Ent¬
schädigungen im Betrage von 500 ,F . Das Kollegium erklärte sich
tnit einem solchen Tanschvertrag nicht einverstanden , da die Inter¬
essen der Stadt dadurch sehr geschädigt würde ». Es wurde vorge-
schlagcn, ein städtisches Grundstück (Baumwiese ) in der alten Stutt¬
garter Straße mit 8 Ar 71 Quadratnieter für das Pfeiffersche
Grundstück abzutreten , im Falle der Ablehnung aber den Anspruch
auf das städtische Eigentum geltend zu machen. Die der Stadt ge¬
hörenden Teile des Gartens sollen jedoch gegen angemessene Pacht
dem jetzigen Besitzer überlassen werden . Es wurde beschlossen, nach¬
dem eine sofortige Besichtigung seitens des Gemeinderats stattge-
funden , vorläufig die Müllabfuhr im Wurstbrunuental beim Anfang
des sog. „Spartakusweg "' unterzubringen . Im Herbst soll dann auch
das Kannenwirt -Stammlersche Grundstück in der Altburgerstraße
aufgefüllt werden , da auf diese Weise ein schöner Bauplatz gewonnen
würde . — Dem Vorschlag von G .R . May entsprechend soll für
Wohnungseinbautcn in drei städtische Gebäude die Aufnahme von
Reichsdarlehen angemeldet werden . — Das Ernährungsministerium
macht darauf aufmerksam, daß die Gemeinden das Recht zur Regu¬
lierung der Pachtpreise für Grundstücke besitzen; es wurde daher
beschlossen, städtischerseits etnzugreifen , wenn die Pachtpreis « eine un¬
angemessene Steigerung erfahren sollten . — Aus eine Mitteilung des
württ . Münzamts , daß durch Rilluug der Münze » eine Unterschei-

dungSmöglichkeit zwischen 1- und 2-Piennigstücrcn zu erreichen sei,
wurde beschlossen, je 50 000 1- und 2-Psennigstücke zu bestellen. —
Das PasfionLkonzcrt am Karfreitag hat einen Reinertrag von 600
Mark zu Gunsten des Kriegerdenkmals ergeben ; vom Färberstift
wurden dem Kriegerdenkmalsfonds ebenfalls 1000 .'/k zugcwendet.

Reife des rvürLL. StaatspeäftdenLen.
Staatspräsident Blos hat sich nach Berlin  begeben.

Als Stellvertreter des Staatspräsidenten ist Minister des
Kirchen - und Schulwesens , Dr . v. Hieber,  bestellt worden.
Es handelt sich bet der Berliner Reise , wie das Süod . Korr .-
Büro erfährt , um Fühlungnahme mit der Reichsregkerung , um
bei den Beratungen mit der Eesamtentente über die Auf¬
hebung der Einwohnerwehren die speziellen Interessen Würt¬
tembergs zu vertreten.

Vom Landtag.
In kommender Woche , am Donnerstag , den 22. April , wird

auch der Volkswirtschaftliche Ausschuß seine Beratungen auf-
nchmrn . Es liegen ihm bekanntlich eine Reihe von Anträgen
der Parteien zu landwirtschaftlichen und Ernährungssragen vor.

Die Ersatzwahl zur LanLeskirchenversammlung
für den oerst . Prälat Dr . Römer  in den Kirchenbezirken
Nagold und Herrenberg ist auf Sonntag , 25. April festgesetzt.
Als voraussichtlich einziger Wahlbewerber ' tritt , wie wir hören,
Dekan Groß -Hall  ans , an den von verschiedenen Seiten die
Aufforderung erging . Groß war in den Rer Zähren Pfarrer
in Bösingen O .-A . Nagold und hat schon als Mitglied der
7. Landessynode den Nagolder und Herrenberger Bezirk ver¬
treten ; er ist also in seinem Wahlkreis kein Fremder »» ehr.

Der Kampf gegen die drohende Hungersnot.
Eine vom Verein zur Förderung der Volksbildung , von

sämtlichen Eerverkschaftsvcrbänden , dem Ev . Volksbund , dem
kath . Volksverein und anderen Organisationen einbcrufene
Massenversammlung in Stuttgart  nahm nach einem Vor¬
trag von Prof . Dr . G a u p p -Tübingen über unsre Aufgaben
angesichts der drohenden Hungersnot einstimmig eine Entschlie¬
ßung an , in der Bauern und Städter ausgefordert werden , die
Behörden im Kampf gegen Schiebertum und Schleichhandel nach¬
drücklich zu unterstützen , sowie namentlich selbst den Gedanken
des Eemeindewohls ganz anders als bisher über den Gedanken
des privaten Eeldverdienstes und Genießen ? zu stellen . Von
der Reichsregierung werden unverzügliche Maßnahmen erwartet,
uni jede Vergeudung von Nahrungsmitteln zu verhindern.

Der schwäbische Boden in Gefahr.
ap . Auch in unsrem Land ist , von der Oessentlickffeil wenig

beachtet , die Auslieferung des Bodens an das ausländische
Spekulationskapital im Gang , eine friedliche Annexion , die
aber in ihren Wirkungen nicht weniger verhängnisvoll ist als
eine Eroberung mit Feuer und Schwert . Der niedrige Stand
unserer Valuta ist es , der unsere Nachbarn , vor allem die
Schweiz mit ihrer fast unerschütterten Eeldwirtschast geradezu
eiulädt , auf den deutschen Boden als die z. Zt . einträglichste
und sicherste Kapitalanlage die Hand zu legen . Die Gefahr,
die in dieser Entwicklung der Bodenverhältnisse für unsre ganze
Zukunft liegt , kann nicht ernst genug genommen werden . Wer
den Boden hat , der ist auch der Herr aller » die darauf wohnen
und arbeiten ; dem sind sie tributpflichtig . Wird darum dem
Ausverkauf unseres Bodens an das Ausland nicht Einhalt ge¬
boten , so ist unsre und unsrer Kinder und Kindcskinder wirt¬
schaftliche Versklavung endgültig besiegelt.

" WsiteibLsLehen der Elementarklassen.
Die Ministerialabteilung für die .höheren Schulen hat auf

Anfrage über die Aufhebung der Elementarschulen folgenden
Bescheid gegeben : Ueber den Zeitpunkt der Einführung der
Grundschule bezw . den Abbau der Elementarklassen in Würt¬
temberg sind amtliche Bestimmungen noch nicht ergangen . Es
kann jedoch mit Sicherheit davon ausgegangen werden , dah .̂
die Grundschule nicht vor dem Jahr 1820 eingesührt wird . Dem¬
gemäß kann in diesem Jahre wie bisher die Aufnahme in die
Elementarklassen erfolgen.

Schule und Neichsverfafsuug.
Jeder Schüler und jede Schülerin , di mit Beendigung

des Schuljahres 1919/20 aus der Volksschule , Mittelschule,
höheren Schule , Fortbildungsschule . Gewerbe - oder Handels¬
schule ausscheiden bezw . ihrer Schulpflicht genügt haben , erhalten
einen Abdruck der Rrichsverfassung in einer Tasche , die mit dem
Namen der Schülers zu versehen ist. Die Abdrucke werden auf
Kosten des Reichs in der Reichsdruckerei hergestellt und mit
den Taschen den Schulen in Bälde zugesandt.

Für Auswanderungslustige.
Der für Deutschland überaus unglückliche Ausgang des Welt¬

kriegs hat es mit sich gebracht, daß sich von der trügerischen Hoff¬

nung auf die Erlangung besserer Leb :ns und Existenzbedingungen
in fremden Landen genährt , weitere Kreise unseres Vaterland : -
mehr oser weniger ernst mit vom Gedanken einer Auswanderung
tragen . Deshalb darf nicht unterlassen werden , die beteiligten Kreis«
darauf hinzuweisen , daß sich den Auswanderimgslusiigen derzeit
auch im Auslande keine rosigen Aussichten bieten und ihrer auch
dort nur harte Arbeit und ein schweres Los harrt , weil sämtlich«
Staaten durch den Weltkrieg schwer in Mitleidenschaft gezogen
worden sind und sie sich außerdem gegenwärtig allesamt damit be¬
schäftigen, Einwandcrungöbestimmungcn zu treffen , die den Aus¬
ländern das Leben so sauer als möglich machen sollen. Wenn sich
daher einem AuZwanderungslustigen Beschäftigung im Julande
bietet und seine Existenz halbwegs gesichert erscheint, so kan» ihm
nicht genug von einer Bilswnndernng abgeratcn werden . Sollte
sich aber jemand trotzdem zur Auswanderung entschließen, so wende
er sich, che er der Ausführung seines Entschlusses näher tritt , um
Auskunft an das NcichSwandcrungSamt Berlin oder an eine Zweig¬
stelle desselben , die in Hamburg , Frankfurt a . M ., Dresden -z 1,
Leipzig , Bielefeld und Kiel errichtet sind, welche Auswanderungs-
lustigcn auf mündliche oder schriftliche Anfragen unentgeltlich Aus¬
kunft über die Auswandcrnngsziele und die sonstigen Auswande^
rungsangelegenheiten erteilen.

16 666 "/» Preissteigerung.
Das Südd . Korr .-Büro schreibt : Es ist ganz unbegreiflich,

daß unsere Negierung nicht rücksichtslos gegen die Wucherer und
Schieber einschreitet . Es kann doch kaum irgendwelche Ver¬
hältnisse geben , die sie daran hindern könnte . Wenn die Re¬
gierung nur einigermaßen nach dem Rechten sähe , so würden
wir z. B . weder die hohen Fisch-, noch Schuh -, noch Nähsaden-
preise haben , ganz abgesehen von allem andern . Nähfadea ist
ganz fabelhaft teuer geworden . Er scheint ganz in den Händen
der Schieber verschwunden , die die Preise nun so hoch treiben,
daß man bald keinen Hosenknops mehr annähen kann . Eine
Rolle zu 100 Metern kostet jetzt 28 Mark , in Friedenszeiten
kostete sie nur 25—30 Pfg . Ein Paar Schuhnestel stellen sich
auf 2 Mark bis 3.50 Ml ., 1911 auf 18- 20 Pfg . Das sind
nicht mehr 100, sondern 10 000 Prozent Preissteigerung!

Ein Pfund Margarine 18 Mark.
Für Lieferungen ab 1. April ist ein Kleinverkaufspreis

von ungefähr 18 Mark für das Pfund Margarine festgesetzt.
Das bedeutet eine Steigerung um mehr als das Doppelte.

* Neuwerlcr , 15. April . Der vor einiger Zeit gegen den Sta-
tionskommandantm Sauten  von Calw und den Landjäger Ocker
von Teinach hier verübte Anschlag wurde dieser Tage in Tübingen
verhandelt . Vier der Angeklagten wurden verurteilt , und zwar einer
zu 1 Jahr 2 Monaten , drei zu je 1 Jahr Gefängnis . Bei allen
vier gehen 2 Monate Untersuchungshaft ab . Außerdem wurde über
sämtliche eine Buße von insgesamt 50R .4L für Stationskommandant
Sanier und von insgesamt 4000 ^ für Landjäger Ocker verhängt.

* Neuenbürg , 15 . April . Im Gemeinderat  wurde die
Frage des Wohnungsbaues besprochen . Hinsichtlich der Platz¬
frage entschied sich die Mehrheit für den inneren Teil des
Maienplatzes . Vorgesehen sind, laut „ Enztäler " , fünf Iftj-
stöckige Reihenhäuser mit zusammen 10 Wohnungen . Jede
Wohnung würde aus Wohnküche und 2 Zimmern bestehen . Der
städtische Techniker wurde beauftragt , Pläne und Kostenvoran¬
schläge anzufertigen.

(SCB .) Friedrichshasen , 15. April . Eine aus 22 Offizieren be¬
stehende gemischte Entente -Kommission traf hier ein , um sämtlich«
Industrieanlagen , sowie die militärischen oder ähnlichen Anlagen
einer genauen Besichtigung zu unterziehen . Ihr Aufenthalt ist auf
etwa 4 bis 5 Tage berechnet. Der größte Teil der Kommission be¬
steht aus französischen  Offizieren ; Amerika ist in ihr nicht
vertreten.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag Misericordias , 18. April . Vom Turm : 123. Prs»
digtlied : 176 : „Jesu frommer Menschrnherden " Uhr:
Beichte in der Sakristei . 9X Ahr : Vorm .-Predigt . Dekan
Zeller . Abendmahl . 5 Uhr : Abendpredigt im Vereinshaus»
Stadtpfarrer Schmid . Donnerstag , 22. April . 8 Uhr abends:
Bibelstunde im Vereinshaus ^ Dekan Zeller.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 18. April . 8 Uhr : Frühmesse mit Homilie»

ZH10 Uhr : Predigt und Amt , ^ 2 Uhr Christenlehre , 2 Uhr
Andacht . Beichtgelegenheit Samstag ad 1 Uhr nachmittags,
Sonntag früh nib 7 Uhr.

Fü - die Schristl . verantw . : I . Vertr .: H . O . Rücker,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'lchen Buchdruckerei . Calw.

CMIische
LedeNimm-Msorge.

Am Samstag , den 17 . Avril,
vormittags von 8 - 12 Uhr . wird auf
der Freibank an dieBuchstabcn -1—tt
Kuhfleisch ausgehauen . Lebensmittel-
bücher sind mitzubringcn.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute bei der früheren

Einzelfirma Friedrich Häutzler , Buchhandlung , Papier-
waren und Buchbinderei in Calw eingetragen : Die
Firma lautet nunmehr : Friedrich tzäußler , Buch - und
Papierhandlung in Calw , Inhaberin : Emma tzäußler . Buch-
Händlers -Wttwe in Calw . Die Prokura der Frau Emma
tzäußler ist erloschen. Dem Buchhändler Otto tzäußler in
Ealw ist Prokura rrteilt.
, Den IS . April 1920.

Amtsrichter; Vojtkler.

Finanzamt Hirsau.
Diejenigen Steuerpflichtigen , die einen Vordruck zur

SteimrkISriW zm ZsiM der
VemlWiig der KriMMe

»SM VermSgenrzmnchr
erhalten haben , jedoch mit der Einreichung des Vordrucks
noch im Rückstand sind, werden ersucht, die vorgeschriebenr
Steuererklärung bei Vermeidung der in der Reichsabgabe¬
ordnung angedrohten Strafen und Rechtsnachteile

spätestens , dis zum 24 . April 1926
schriftlich oder zu Protokoll beim Finanzamt Hirsau einzu¬
reichen.

Den 14. April 1920.
Finanzamt : Völter.

Sohlleder » L/TLL

Calw.

Zahlungsaufforderung.
Die Schuldner von Gemeindesteuern , Pachtgeld,

Holzgeld , Installationskosten für Gas - und elektr.
Einrichtungen usw . aus dem Jahr 1919 werden zu als - ,
baldiger Zahlung der Beträge hiemit aufgefordert.

Den IS . April 1920.
Stadtpfleg «: Frey.

KuuMSerei EMM
färbt und reinigt alles schön und gut.

MOMstelle: W. Enteuinaliii.

L«Lr!Mlsgdlstl kmMrsit bsrtsüt Müss/

Zu verkaufen:
Einen Posten fertige

Herrenhosen
Stoff zu einigen

Herremnziizen.
rin Paar

Naucuftiefel
Spitzstränge

und Stricke,
GmmhostMg«
für Erwachsene und Kinder

empfiehlt
Fr . Pfeiffer » Dorstadt . !



Altburg.
/Kn Somitag, äen 18. April, findet im

Sasthaur zur „Sonne" äie

Einweihung
einer Seäenk -Hafel

äer gefallenen Turner
DÂ verbunäen mit turnerisch.Aufführungen
«ul «nt« gütiger Mitwirkung ckes Sesang-
verrtn»,wozu ckteAngehSttgentter Gefallenen
sowie jettermann herzlich eingelatten ist.

Anfang abentts6 Uhr. ver vurnrat.

,Lalw. den 16. April 1920.

Todes - Anzeige.
Freunde», Verwandten und Bekannten

zur Nachricht, daß unser lieber Vater, Groß¬
er und Sävater Schwiegervater

chMmWiM
nach langer Krankheit im Alter von 88 Jahren
im Krankenhaus gestorben ist.

Am Namen der Hinterbliebene« :
Adolf Bullinger.

Beerdigung findet am Samstag Nachmittag
'/,6 Uhr vom Krankenhaus aus statt.

Vas nstürt. giitireie lleilvettaliren vline SeroksrtSrmix beiNeuen- lina stostvecinellelllen
sterreneckvlicke, ktaxen-, vnrw-, I-ederleltten, Taeker-
krsnkdelt, Liebt, stiieoma, StukltrSxdeit, iisutleltten,

unreinem klut osv.
Verlsuxen Sie kostenkrei suslakrllcks vrucksckrikt.

vr . Oebksrä L Lie., LerUaZS , potrünmer 8tr.i«4/ior.

Wa
keffel

mit verzinkt.
Keffel.

75 n. so Ltr. Inhalt

Whaie
braun lackiert, in dauer>

Hafter Ausführung,
find wieder am Lager.

Karl Herzig,,L .Lederst.
Vodenöl

8»

L
«r

Neu eing etro ffen:

Meilveitz und bunte Farben in Io. LrinH
abgerieben, Dosen zu 1, 2'/- und 5 kg,

EmaiklM weiß. Fvßbodenlalk i„ gelber
und röiltchbrauner Farbe, Dosen zu 1 kg,

Möbel - und DekörationslM,hellge,r >.

Effenlack, Herblatb grün und rotbraun, bet

Earl  Serna, ^ !« "

StahW ue u. Bodenwichse.

«s
8

Starke pikiert«

sowie alle Sorten

Gemiisesetzlinge
in kräftiger Ware empfiehlt
Gg . Mayer , Handels»
gärtner, Sluttgatterstraße.

Ferner empfehle mein
reichhaltiges Sortiment in

Zier - und

Eattenpslanzeil
in großer Auswahl

d. O.
Tüchtige, ältere

Wirtschaft ».
Köchin

für sofort gesucht.
Karl Wagner zum Faß,

Bad Teinach.
Einen aufgeweckten kräftigen

Zungen,
welcher zu Hause essen und

Otto Weißer,
Sattler - ». Tapeziermeister,

O. Guides Nachfolger.

welcher zu Hause essen und
iqmse» nanu, nimmt sofort
in die Lehre

Sernglss- W
Angeb. mit Preisangabe

unterT . S . an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Gut erh. ledernerSAmzeu
ist preiswert zu verkaufen.

Bifchoffstraße 488.

Holzasche,
mit wenig Kohlenasche ge¬
mischt, zum kompostieren,
oder auf moosige Wiesen
geeignet, können

einige Wagen
abgeführt werde«.

Zu erfragen in der Ge-
schästsstelle des Blattes.

Oberreichenbach.

1 Läufer.
Schwein,

sowie

2 Pappeln
hat zu verkaufen

Ulrich Riigle.

Zwei junge, 1 u. 8jährige

M AM
«tt 1 Fungen, hat zu ver-
kaufen
Karl Wurster , Lieben-

zell , Wetherstr . 184,

Gechingen.
Starke 7 Wochen alte

Milch-
Weillc

hat zu verkaufen
Ludwig Gehring

beim Rathaus.

PrimaMenmichse
weißu. gelb in Dosen,Menöl,
Slehlspwe.

sowie für Grab, und Gattenschmuck schöne Auswahl in

-B-d° PhilW Mast. HMelsgSklM.

Schmirgelpuloer
M -payier

Ritter -Drogerie
Calw.

„Concordia" Calw.
Mitglieder-BersamlW.

Samstag , den 17. April, abends 8 Ahr.
im Lokal. Erscheinen der aktiven und passiven Mitglieder
dringend nötig. Der Vorstand.

Ser Mnfiwerei«llntemichenW
macht an, Sonntag, den 18. ds. M. einenTanz-Assflllg

nach Sberreichenbach
!«das Gasthausz.»Löwe«",

wozu höfiichst einladet der Vorstand.

Sozialdemokrat . Verein Calw.
Heul« Freitag, den 16. April, Abends punkt 8 Ahr,
findet bei Bäcker Kirchherr die jährliche

Generalversammlung
statt Tagesordnung:

1. Tätigkeits» und Kassenbericht.
2. Wahl der Delegiert««zur Landesoersammlung

und zur Brzirkskonferenz.
8. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.

Möglichst zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Vlaur und graue

Drell -Ärbeitsanzuge
Landrswavr , empfiehlt

am Wavkk, ÄAlw.

Eingetroffen sämtlicheHm-u.MchenMirre
in Emaille «nd Aluminium

Gutzkacheln
Verzinnte u . verzinkte Waren

Zrdene . Steingut - und
Porzellan -Geschirre

Herde und Oefen

Karl Forstbauer
Herd- u. Ofengeschäst, Bad Liebenzell.

Wer
§clar Misch« sth«««r,

sttbttt, Lraenmg na- Seid sptttra Wb
«ratgrr Seife grdrevchen«Uh

verwrvö»

VVIMK
zamElmvrlch rn brr Wäsche.

pad« ruh«»tz«a««»v«>Il»U.

2 Hand»
Karren

hat zu verkaufen
Benjamin Lörcher,

MUchhändler, Spetzhardt.

„dti 8.8in"
gegen

KopklLusv
blickt«satteres aetimen ru
ksden in tt« kleuenKpotkke.

Bestellungen auf

Zückerschüitzcl
mit 80 °/» Zuckergehalt,

zum Preise von Mk. 75.—
per Zentner nimmt entgegen

Otto Jung,
Landesprodukte.

Zu verkaufen:
Eine S-teilige

Wollmatratze,1KiiidermlrW,
2 Divans,

lEhaiselongue
Friedrich Hevnesarlh»

Tapeziergeschäft,
_ S chulgasse 5.

Einige Meter

Scheit, und
Stockholz
sucht zu kaufe«

einrich Hengstenberg,
enfion Adam , Hirsau.

Karl Werner

Helene Werner
geb. Knecht

vermählte
calw, tten 15. April I9S0.

Calw, den 14. April 1920.

Statt jeder hcsosdere«MMsg.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 17. April
stattfindenden

Nachhochzeit
im Gasthof zum „Hirsch" in Calw  freundkichst
rinzuladen.

Ludwig Schöning,
Eugeuie Schöning, geb. Emeiidörfer,

Bad Liebenzell.

o 2
ri

Hochzeits - Einladung.
Wir beehre» uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 17. April
1088 stattfindenden

Hchzetts-Wer
i« das Gasthaus zum „Ochsen" in Ealw frrund-
ltchst rinzuladen.

Otto Schurr, Aalen,
Panline Bauer, Calw.

Kirchgang1 Uhr.

vberhaugstett—Schönbronn.

Hochzeits - Einladung.
Wir erlauben uns hiermit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am Dienstag, den 20.
Apttl 1920 im Gasthaus z. „Lamm" in Schön-
bronn stattfindenden

Hchzeits-Nm
sreundlichst einzuladrn.

Johannes Bolz,
S«chn des-s Soh. Mich. Bolz, Bauer, Oberhaugstett.

Christiane Grüter, geb. Seeger,
Tochter desA. Seeger, Zimmermeistcr, Schönbronn.

Kirchgang'/,12 Uhr.

sind eingetroffen.
Franz Mann , KronengaffelvS.

VE " Nicht zu übersehe« ! "Ws
Nur einige Tage habe ich billigere

Frauen - u. Herrenstiefel abzuged-«,
Hausschuhe , Hotz - u. Segeltuchsandalen,

und noch etwas Frauenkleider
Können btt mir gekauft werden.

Karl Stoll, Haggafse 192.
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